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elevant, realistisch, attraktiv...?

einen Nachklang zum KonNgress „Plurale Wiırklichkeit Gemeinde“
DIN Ich ebeten worden eiınen exyft eIwa In der eIiner Glosse

hnabe ICn u  ag Damals. Vor vielen Wochen
Miıttlerweile Ist das Kongressgeschehen In Schwerte lange her Was
Klingt Jetz och In mır nach? bgesehen Von der uten Atmosphäre Uund
den spannenden und anregenden Referaten, VWorkshops eiC., die Ich
unter anderem ure6 die DBreite der gewählten Zugänge zu ema
faszınılert en Und dıe n dieser Ausgabe der Pastoraltheologischen
Informationen oN!| ohnehrnn ausführlic Wort kommen SIN drel,
eiInander ZUuMm) e1| Derührende Ihemen, dıe mMır nachgehen. Sie en
mıch danach welter beschäftigt und Inr lang ıST schnell wieder da, Wenn
Ich den Kongress en Diese dreı mMmöchte Ta nıer KUrZ antıppen
als urchaus Dersönliche Reflexion, entstammend der Nachdenklichkeit
eInes „‚einfachen Konferenzmitglieds”.

Relevant?

„‚Diese VOT'T) Pastoraltheologie Ist für die Praxıs rrelevant “ SO oder Im
ortlaut ähnlıc autete das harsche Verdikt eInes Kongressteilnehmers
nach den orträgen der ersien WE Tage. Das kam VOor') eiInem ollegen,
dem Icn eınen FIN- UNGd UÜberblick ber diıe konkreten robleme
VOT und das In NIC UTr eıner DIÖzese durchaus zutraue
Unbeschadet der atsache, ass Pauschalurteile nıe stimmen. hat ıch
diese Rückmeldung hellhörig gemacht Korrellert SIE doch n gewilsser
VWelse mıt Erfahrungen Aaus dem theologischen Publikationswesen n
dem wWissenschaftliche Pastoraltheologie den Schwersten VeT-
Marktbaren emenbereichen gehö Gewinnbringend verkauitfen lassen
Ssıch derzeIıt angeblich MNUur Onkreie Mandreichungen. der annn gleich
die systematischen der Hıblischen erke
Hat der Pastoraltheologie am Ende das DeNarrlıche Bemühen darum, mehr
und anderes eın als Ine Anwendungswissenschaft, doch NIC menr
gebrac als den Verlust der Bodenhaftung und Ine als verzıichtbar
gesenene Wiederaufbereitung Von Inhalten, dıe dann doch leber DEe| den
eigentlichen Experten nachgelesen werden”? Ist das die „schlechte”
zwischen andreichung Uund Fundamentaltheologie/Bibelwissenschaft/
Rellgionswissenschaft.
Nun SINC weder der kritische Kollege OCn ich selbst solche, die Ine
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theologielose PraxIıs propaglerten, Qganz und QgarT NIC emeındliche Praxıs
und die PraxIıis VOT] verantwortlichen SeelsorgerInnen n den Gemeinden,
VvVon GemeindelerterInnen DIS hın diözesan Verantwortlichen kannn NIC
Aaus der TIpp- und Trickkıste der andreichungen en OD SIEe Aaus
dem theologischen der dem unternehmensberaterischen er der
SONSIWO herstammen) SIE würde daran verhungern DZW {Uut Man-

cherorts hbereits Verantwortliche Gestaltung Von Gemeinndeleben WIEe VOor'
emeınınde- und Diözesanstrukturen Hraucht Je| theologische Reflexion
DZW. sScheımnt vielerorts deren Ermangelung leiden.

ber welcher Art IMUSS Pastoraltheologie seln, dass SIE Von den handeln-
den estalteriInnen als relevanıt und eventuel| hılfreıch erkannt WeTl-
den kann?
Wenn Ich Ihn recCc verstanden hnabe, ez sıch die KrItık des zıUuerten
ollegen auf Folgendes: DDer Diskurs ber Für und er eIner DrO-
noncilerten Gemeindetheologıe, die anhand Von ertreien der 19 /70er- und
1980er-Jahre diskutiert wird. oder uch die |Debatite andere Formen
VOor' Gemeindeleitung gingen, der OrWUu den rea|l eyxistierenden
Bedingungen und Gegebenheiten vorbeli den n den Gemeinden VOTI-

findlichen Prozessen ehbenso wWIe den ehramtlich-kirchenrechtlichen
Und mıt diesen Gegebenheiten müssten SIıch aber die

KollegInnen, die eute en und Strukturen Von Gemennden gestalten,
herumschlagen.
Fın eispiel: Wie amı umgenen, WeTIN Im Pfarrverban dre! rnester
da SsInd UnNd fünf emerInden Osternacht felern wollen? DE Ist MNun g —
WISS theologisches Nachdenken efragt: SO (MUSS zwischen der
Bedeutung der Osternacht als dem Iıturgischen Höhepunkt des Jahres
In der emenmnde und der theologischen WIEe nersönlichen Unsinnigkeit,
einmal acht und einmal alf Auferstehung zelebrieren, ausba-
anclert werden. ugleic Wil| eacnte werden., ass dıe emenınde e1-
nen konzertreifen hor besitzt, die emenmde ber dıe größte Kırche
Und schliefßlic zeigt SICH gerade Ostern, WIe die rage (praktisc
entschieden wird, OD sSIıch die Kleine emenınde Im Dort oder die große
Pfarreiengemeinschaft als die Ortskirche versienl, die SICH ZUT gemeiln-

Felier versammelt...
DIe rage geht Mır nach, OD die kongressübliche, n Fachpublikationen
nachlesbare Pastoraltheologie auch) fürsolche Entscheidungssituationen
relevanıt ıst DZW. WIEe SIEe das mehr werden Könnte WODE@!| „relevant‘
ben „‚.bedeutsam” und „‚hilfreic  &6 ucn “trostvoll“ melnt. Viellericht müsste
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Pastoraltheologie och ehr und womöglıch In anderer eIse als
Reflexion der konkreten Praxıs erfTanrbar werden, Iso gerade auch 16-
NeTlr spannungsreichen Transformationsprozesse kırchlichen Lebens, die
derzeiıt oft unreflektiert STa  inden und von den erwünschten Szenariıen
zuwellen eıt envUern eın scheinen.

Realıistisch?

„Der eigentliche INDrUuC In den Strukturen Uund /Zanlen STe UunNs ersi DHEe-
VOorT.  D Ich diesen atz aurT diesem Kongress WITKIIC gehö nabe,
annn Iich NIC meNhr-beschwören. Schwerte FEnde September 2007 War Ja
In den etzten Monaten MG der eInzZIge Ort, dem ber die Zukunft der
Gemernmnden dıskutiert werden konnte In eiInem dieser Gespräche nNörte
ich z B olgende rognose für en oberösterreichisches Dekanat Von
Pfarrern In Pfarren werden In enn Jahren noch dre!ı Im Dienst
eın

Angesichts solcher Aussichten lobe Ich manchmal, dass Ich eEiwas trat
WIE diıe na der späaten In der Fine weltgehende Identität
des katholischen ıllıeus mit dem Gemermwesen habe Ich nıe erlebt SIE
Ist er für Ich auch NIC die subjektive Folle, der nNeuU-
Ige Zanlen Immer MMUT KüummMerlıch wırken. habe ich DE@e]| Gesprächen
über egenwa und Zukunft des kırchlichen Lebens den INArUuC ass

Solchen Rückblick on| auch oft verklärten) aten wird,
Was das rgebniıs für eute als deprimlierend vorprogrammlert...
Zu meınner kırchlichen Sozlalısation gehörte beispielsweise von Anfang
d  g ass auch enr SCAHUTÜeETr besetzte Gottesdienste gibt wWIe z R
dıe einzige Sonntagabendmesse Im Zentrum uUNSerelTr 0.0  -deelen-

Oder Ich Walr n den Schulklassen, In die Iich gINg, Immer schon
ıne Von YarlZ wenigen Wenn NIC dıe einzIge die regelmäßig E1-
nNeTr Sonntagsmesse eılnanm DIe monatlıchen Stadtjugendmessen, die
Icn später mitorganıisierte, en absolutes Minderheitenprogramm.
Ich annn Ich NIC erinnern, ass UuNs das damals ehr gestört der de-
primılert FS WaTr ben FS EIWas Selbstverständliches DIie
—ragen der FEr wachsenen nach den Teilnehmerzahlen dıe her
ästIig
DIie mMır In vielen kirchlichen Zukunftsdiskussionen auffallende
Mangelorientierung erschemmt mır NIC MUur unerquicklich, sondern
NIg zielführend Und SIE sScheımnt mMır ıne Perspektive seln., die den
Erfahrungen und dem Zugang der Generation J3 sprich vierZIg MI-
MUuS ISO der unter-40-Jährigen NIC mehr reCcC entspricht. Und ers{t
recCc NnIC mehr derer, dıe eute n der Ausbildung für eiınen pastoralen
eru stehen Das katholische Miılleu wWIE dıe nachkonziliaren uTDruchne
kennen diese Jungen eute MUrTr menr Aaus den pastoraltheologischen
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L ehrbüchern Vielleicht würde Ja ınn machen, geNaUST hinzuhören
auf die Findrücke und Ideen der üngeren, uch WeTNn SIE sıch mıt den
(Gemeinde)Konzepten mancher Alterer spießen”
Ich versuche iımmer tfier NIC zuerst die rage stellen: VVO SIN enn
dıe vielen, diıe da ochn VOT S0 der uch Jahren waren?, sondern
Ich aher n dem Staunen üben: au a viele kommen Iımmer
och In der Großstadt Wiıen SINd Immer noch enscnen
Jjeden Sonntag
Aber WIE gesagt er eigentliche INDruC STe UuNs erst HeVvVor In
Jahren SIN VOT)] den DIS Menschen, dıe eute mıt Mır In der einzigen
Sonntagabendmesse In meıInem VWiener Großstadtbezırk siıtzen. on MUur
ehr en Mır meın Staunen auch annn noch helfen wWiır'
on eute Iın ich nämlıch QganlZ und Jar NIC selbstverständlıich,
ass sıch Irgendeln moderner Zeitgenosse überhaupt für den christlichen
Glauben und die katholische Kırche interessiert. Und rst reC ass 8

(sıe vielleicht och er Aaus diesem Interesse heraus Hereıt Ist, ıne
Pfarrgemeinde eınem seIner wichtigen Lebensorte, Iso NIC MNUuTr zum

seINeS Messbesuchs, sSsondern uch zZzu seIner Freizeitgestaltung
und seINeS SsOzlalen Engagements machen.

Attraktıv!

Am melsten nachgegangen VOT] den Findrücken des SchwerterKongresses
IStT mır ber meırn eigenes unmıttelbares Frieben KOoNgress: Mır ıST
ıne starke stimmungsmäßige Diskrepanz aufgefallen zwiıschen dem
gewilss In vieler INSIC NIC MUuTrT berechtigten, sondern uch Wichtigen

sorgenvollen Themaltisieren der Wirklichkeit der (Gemenmnden miıtsamıt
ückgang, Einbrüchen, Umstrukturierungen und Ihren Hragen, auch der
Unzulänglichkeiten der reCcC  lıchen UNd lehramtlıchen orgaben eic E[-
nerseılts und andererseıts der Atmosphäre VOT)] UuTRPruCcNHh, Lebendigkelt,
Aktıvıtät. BegelsterungJ dıe mır n den beiden Workshops entigegen-
Kam, denen Ich eIılnanm Jjenem den Tätigkeiten der Franzıskaner
In der City-Pastoral In rankTiTu aın und Jenem zu en der
ewegung an EgIdiO In Würzburg und darüber nınaus. Ähnliches na-
ben mır andere VOT) dem orkshop ATD I© WelTt erzählt

Als gemeinsamer Nenner der erıcnte AUS ranktTu und Aaus VWürzburg
und ICn enKe, das gılt uch Tür ATD /e e_  Jle mMır diıe Kombınatıon
aus gu Iturglıe und Jgarlz konkretem sSozlalem Engagement auf

enrmals habe ich n den Wochen seIt Schwerte dieses Auftfermander-
ezogen->sSeln VOT] Iturgie und konkreter Hinwendung konkreten De-
dürftigen enschnen als Umschreibung für das verwendet, worauft Im
Christentum ankommt Da ScheInen mır nämlıch die zentralen ereıche

180 PINI, Heft 83-1 Prüller-Jagenteufe!l



gut vorzukommen: eien, aurf dıe ıDe| nören und SIıch den Armen e71-
den und In all dem Begegnung mıit Jesus NMSIUS
Als gelernte Pastoraltheologin weıllf Icn natürlıch. ass Ich amı die dreı
Grundvollzüge Von Kırche DZW. emenmnde anspreche: Iturgie, Kerygma
und Jakonıe und mır Iıst DEWUSST, ass diıe KOomonNıe E| NIC expliz!
genannt Iıst Ist SIE womöglıch doch eher ıne un  ı10n der ersten dre| als
eın Selbstzwec In SIC
Ich Will Bewegungen DZW. Dastorale Sondersituationen WIE das Frankfurter
Sta  entrum und die Pfarrgemeinden gewIlss NIC gegeneImander Aaus-
spielen, ber Kann vielleicht seln, dass SICH SOWOoN| Manche emenınde
WIEe manche Gemeimndetheologie 1e| den Aspekt der Komonıe g —
kümmert nat DZW kümmert und die anderen elle dagegen vernachlässigt
werden? ıe Iturgie ıst Ig von der ompetenz des Jeweiligen
/Zelebranten und dıe lässt leider Immer noch/mehr oft wünschen UbrIg),
dıe Verkündigung (zZumindest In em Ma[ßS) ebenso und dıe lakKonıe
Ist eın Daal „übliche Verdächtige‘ n der emenmnde elegliert. Der
Resi, der zu Aktivsegment gehö reu sıch der Gemeinschaft
tereinander, organısiert esite, rag durchaus Lebensschicksale der
Zugehörigen mıiıt (es S@]| denn, amn ehedem gemeInsam zugehöriıges Paar
trennt sıch, annn äll fast siıcher mındestens ennn el raus und erhält dıe
Strukturen auirec plegelt die Oonkreie Gemeindesituation, die ich DE
diesen en Im lıc habe, EeIWAas Allgemeines wieder”? Könnte nhlıer
ıne Teilerklärung iinden seln, die In Schwerte vorgestellten
rojekte mehr Lebendigkeit und damlıt Attraktıivıtät vermitteln konnten als
die Pfarrgemeindenwirklichkeit?
Oder der Unterschle zwischen SICH beschwerlıch anfühlendem
Aufrecht-Erhalten überkommener Strukturen UnNd anregendem
Neuautbruc vielleicht einfach der Formulierung der rage- DZW
Aufgabenstellung? Jüngst sa Icn n einer Arbeitsgruppe des diözesanen
Frauenverbands (Katholische Frauenbewegung) In VWiıen Uund gIng
wieder eiınmal darum, ass die Zanl der Gruppen In den Piarren zurück-
geht, überaltert eic LähmuUNg Im Raum. annn MacC Iıne den Vorschlag,
WIr mOögen eiınma| NIC die ekanale und Pfarren denken, Sondern
dıe als sSolche UuNs Iso NIC zuerst als remiıum Tür die diözesane
Verwaltungseinheit, Ssondern SOZUSagen als „Arbeitkreis für Frauen und
Christsern In Wıien“ verstehen. Und Dlötzlıch Ist diıe Atmosphäre Ine ande-

und auchen eue Fragen auf IWa ach dem, Was Frauen In dieser
Dewegt, WIEe der Lebensraum Ihre Beziehungen, Ihre Berufe,

Ihren Glauben und welche Hilfen, Anregungen, Konfrontationen
Frauen In dieser brauchen könnten
Was annn Pastoraltheologie, zumal| universiıitäre DZW Wissenschaftliche.,
eiınem kreatıven Perspektivenwechse!l beltragen”? Sind die gegenwärtigen
Aufbrüche schon mıit pastoraltheologischem Interesse Hedacht
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worden”? Ist mMmanche (wissenschaftliche Neuglıler zwischen Gemermnden
DZW. GemeindetheologiInnen) und Bewegungen und Inıtatıven viellericht
uch dadurch ocklert, ass angesichts Knapper Ressourcen oft aher
n Konkurrenzen enn n möglıcher gegenseitiger Bereicherung gedacht
WIr:

Ich gestehe, Ich Bın noch nıe en ausgesprochener Pfarrgemeindemensc
geWESEN) meınne kırchlichen Bezugsrahmen und Lebensorte
Iımmer her über- der nebenpfarrliche Gruppen, erbDande, Zentren,
Lebenszusammenhänge, Personen, remien.. Und doch el auch
Ich, dass ich n vieler INSIC ıne Nutznießerın chmarotzerın oNn|
uchn derer bıN, dıe sıch die gute Gestaltung von Gemeimden und
Gemeindestrukturen kümmern Uund das auchn theologisc durchdenken
Und Icn e und vertreie (pastoral-)theologisch vehement, ass Kırche
auch) urc und n Pfarrgemeinden lebt VOT allem WEeI| gerade die Pfarre
die VWeltverantwortung der Kırche DZW. der Christinnen territorlial regelt,
Iso en konkreies UG Welt einer Gruppe von ChristInnen zum Auftrag
gıbt Und ich bın gewlSs, ass zZumm CGhristseinn Gemeinschaft unbedingt
braucht In beidem nat uch der CcChwerter ongress Ich wieder esta-
tigt und gefestigt und viele spannende (NIC MUur pastoral-)theologische
Anregungen mitgegeben.
[)ass manche dieser Gemeinschaftten eute schon und rst reCc In
Zukunft anders aussehen als das, Was üblicherweise DEe!| Pfarrgemeinde
VOT das Innere Auge (l hat der breite Zugang Zur Dluralen Wırklichkeit
emenınde n Schwerte weniIgstens anfanghaft zugänglıch gemacht.
lese Dlurale Wirklichkeit Klingt nach und weiıter, uch Wochen später.
Bruchstücke dessen, Was SIe mMır denken glbt, SINd nıer angedacht
glossenartig ganz Dersönlıch.
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